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Deutschland.

Berlin , 27. April . Der T -' ichh Isv '-dnungSausschuß des
Reichstages beschloß die Immunität des kommunistischen Ab¬
geordneten Thomas aufzuheben, da gegen ihn der Verdacht
«uf Hochverrat und Landesverrat vortiegt. Dem Strafver¬
fahren soll freier Lauf gelassen werden.

Der preußische Ministerpräsident Stegerwald hat gestern
«uch formell die Geschäfte des Ministerpräsidenten über¬
nommen.

Reichsbürgerrat und soziale Fra >e.
„Heber Lösungen der sozialen Frage beriet der PrLstdial-

beirat des Reichsbürgerrats , der am Samstag den 16. April,
eine Sitzung abhielt. Einen Vortrag zur Lösung der sozialen
Frage hielt der frühere preußische Finanzminister Tr . Süde-
kum, der seine Pläne über die Gründung einer Reichstreu-
hands?, ll-chast zur Hmw sü-irung eine-- Karftalbereilignng
der arbeitenden Klassen am industriellen Besitz Deutschlands
erörterte Weiter wurden Vorträge über den kommunistischen
Aufstand in Mitteldeutschland, sowie über Organisationen zur
Bekämpfung des Friedensvertrags enigegengcnoinmen. Der
Prästdialbeirat beschäftigte sich dann noch mit der Frage des
Boykotts ausländischer Waren . Bei einer Debatte über ' die
knitsche Presse wurde folgender Antrag einstimmig ange-e
nommen:

„Durch die Erhöhung deS PapierpreiseS für Zeitungen
wird gerade die Tätigkeit der bürgerlichen Presse im Kampf
gegen die Versuche des Umsturzes der bürgerlichen Wirtichafts-
»rdnung und für die Erhaltung deutscher Kultur und Wissen¬
schaft schwer beeinträchtigt. Das staatserhalrende Bürgertum
hat deshalb die Pflicht, warnend seine Stimme gegen eine
Erhöhung der Preise für Papier zu erheben."

Die Hauptversammlung aller Organisationen , die dem
Aeichsbürgerrat angeschlossen sind, findet vom 10. bis 12. Juni
ts . Js . in München statt."

Ausland.
Paris , 27. April . Die berühmten Bergwerke von Auzin,

hie reichsten in ganz Nordfrankreich, die bei dem Rückzug der
deutschen Armee ersoffen sind, sind jetzt wieder bis in die
tiefsten Schächte ausgepumpt worden und arbeitsfähig . Man
schätzt, daß durch diese Gruben die Kohlenförderung Frank¬
reichs gegenüber dem letzten Jahre um mehr als 20 Prozent
gesteigert werden wird. Es war notwendig, die modernsten
amerikanischen Pumpen zu verwenden, um das Wasser aus
den Schächten zu entfernen. Die Trockenlegung der Gruben
nahm 14 Monate in Anspruch.

Briand über die politische Lage.
.Paris , 26. April . In der heutigen Kammersitzung gab

Briand wiederum eine bedeutsameErklärung über die politische
Lage ab. Zunächst legte er die Ergebnisse der Konferenz von
Lhmpne dar , ohne andere Einzelheiten, wie schon bekannt,
mitzuteilen. Sodann ging er ausführlich auf die allgemeine
politische Lage ein und führte aus:

Deutschland ist in der Frage der Entwaffnung , der Be¬
strafung der Kriegsschuldigen, der Wiedergutmachung und der
Zahlung von 20 Milliarden Goldmark bi- zum 1. Mai seinen
vertraglich übernommenen Verpflichtungen nicht nachgekom¬
men. Der Wiedergutmachungsausschutz hat Deutschland auf¬
gefordert, den Goldbestand der Reichsbank ins besetzte Gebiet
zu überführen. Dieser Aufforderung hat Deutschland keine
Folge gegeben. Jetzt hat es seine Absicht bekundet, noch vor
Ende des Monats neue Vorschläge zu machen. Dem Wieder-
gutmachungsansschutz ist sogar schon Fin neuer Vorschlag in
her Wiederaufbaufrage von Deutschland zugestellt worden.
Dieser Vorschlag enthält nicht viel neues. Uebrigens will ich
Lei dieser Gelegenheit nochmals betonen, datz Frankreich nie¬
mals irgend ein System, das zur Lösung des Wiederaufbaues
»nd also auch der Wiedergutmachung beitragen kann, abge-
kehnt hat, jedoch gibt eS auf diesem Gebiete einige wesentliche
Punkte, die Frankreich zwingen, Vorbehalte zu machen. In
her letzten Zeit hat Deutschland überall nach Vermittlung ge¬
jucht. In Prag (?), in Bern (?) und endlich nach Scheitern
hieser Bemühungen auch in Washington . Die Regierung der
Vereinigten Staaten hat einen Schiedsspruch glatt abgelehnt.
Jetzt erfahre ich durch die Presse, datz Deutschland auch finan¬
zielle Vorschläge an die Bereinigten Staaten gerichtet hat.
Deutschland wendet sich also nicht an den Wiedergutmachungs-
«usschuß. AuS welchen Gründen Wohl? Deutschland hat Gtund
»u glauben, daß die Alliierten in seinen guten Willen kein
Vertrauen mehr setzen. Seit zwei Jahren hat Deutschland
nichts anderes versucht, als ständig Zeit zu gewinnen. Würde
Deutschland sich an die Alliierten direkt wenden, so müßten sie
ihm antworten : Wir wollen keine Worte mehr, wir wollen
Taten. Deutschland wendet sich jetzt an die Freunde der Al¬
liierten, denen diese zweifellos Vertrauen schenken müssen.
Deutschland ersucht die Vereinigten Staaten , eine Garantie
legenüber den Alliierten für die deutschen Vorschläge zu
übernehmen. Ich bin sicher, daß die Vereinigten Staaten kei-
uerlei Initiative ergreifen werden, die den Interessen der
Alliierten zuwiderlaufen . Ich bin sicher, daß die Ereignisse
mich nicht Lügen strafen werden.

Ich komme jetzt zu dem wichtigsten Punkt meiner heutigen
Erklärung. Wir haben alle unsere Gegenmaßnahmen für die
Fälligkeit vom 1. Mai getroffen. Wir sind bereit, aber sind
»uch gewillt, nichts ohne das Einverständnis der Alliierten zu
unternehmen. Am 30. April werden die Alliierten zusammen-
lommen. Die Sachverständigen werden die Zwangsmittel , die

wir ihnen Vorbringen, prüfen , und der Oberste Rat wird dann
seine Beschlüsse fassen. Wir wollen mit diesen Zwangsmaß¬
nahmen nicht etwa eine Repressalie ausüben , wir wollen
Deutschland lediglich zwingen, daß es seinem Gläubiger seine
Schulden bezahlt. Wir wollen es zwingen, sein Wort zu
halten ; wir wollen die Maßnahmen nicht unternehmen , um
aus Mutwillen unsere Stärke in Anwendung zu bringen.
Nein, wir haben alles in Erwägung gezogen, und wir sind
zur Üeberzeugung gekommen, daß dieErgreifung von Zwangs-
Maßnahmen das einzige Mittel ist, Deutschland zur Vernunft
zu bringen . Wir erwarten von der Durchführung der Zwangs¬
maßnahmen ein sofortiges Resultat , nämlich, daß der Wider-
gutmachungskasse Beträge zufließen. Wenn Deutschland am
1. Mai seinen Verpflichtungen nicht nachgekommensein wird,
so wird Las Ruhrgebiet besetzt werden. England ist bereit,
Frankreich bei der Durchführung dieser Maßnahmen seine
Mitwirkung zu gewähren. ' Das Unterhaus hat ja auch die
diesbezüglichen Erklärungen Lloyd Georges bereits gutge¬
heißen. Am 30. April müssen wir zufriedenstellende Garan¬
tien in der Hand haben. Auf den Zwischenruf Lefövres, der
die Bereitwilligkeit Deutschlands erneut in Zweifel zieht und
die französische Regierung warnt , erklärt Briand nochmals:
Ich will meine Worte Wohl abwägen. Wir können uns mit
Versprechungen, die einer neuen Diskussion durch Sachver¬
ständige Anlaß bieten würden, nicht zufrieden geben. Deutsch¬
land will sich mit den Ereignissen des letzten Jahres nicht
absindcn und bereitet eine neue militärische Wiederaufrichtung
vor . Es gibt nichts, was Frankreich von seiner Pflicht ab¬
spenstig machen würde. Für Fränkisch ist in dieser Hinsicht
die Lage viel ernster als für die ärmeren Alliierten , weil es
eine große, gemeinschaftliche Grenze mit Deutschland hat . In
der Frage der Bestrafung der Schuldigen hat Deutschland
nichts ernsthaftes unternommen . In der Frage der Wieder-
guimachung wollen die Alliierten Deutschland nicht zu Un¬
möglichem zwingen, sondern nur dazu, datz es seine Schuld
amrkmnt . Auch das hat Deutschland verweigert . Wir wer¬
den v-rlangen , daß Frankreichs gutes Recht, aber auch sein
ganzes Recht durchgesetzt werde. Ich hoffe, daß die französische
Kämmer mir bei dieser Aufgabe ihr Vertrauen nicht versagen
wird

Nach den Erklärungen Briand ! erhob sich ein langanhal-
tendcr Beifall auf fast allen Bänt . n des Hauses. Nach ihm
verlangte Tardieu zu interpellieren . Briand weigerte sich,
duiem Ersuchen stattzugeben, enden: er daraus hinwies, daß
eine Interpellation im gegenwärtiger Augenblick unangebracht
wäre Immerhin stellte Tardieu die eine Frage ob die Be¬
setzung des Ruhrgebiets zur Erzwingung der Durchführung
des Frmdcnsvertrages von Versailles oder zur Erzwingung
der Durchführung der Pariser Abmachung-n geplant sei. Auch
aus üm>' Einzelfrage verweigerte Briand eine Antwort . Er
müsse sich darauf beschränken r» erklären d̂aß der Vertrag
von Versailles von DeutschlalWdbed 'Nk.t' in .allen seinen
Pu nkten durchgeführt werden müsse.

600  deutsche Lokomotiven für Rußland.
Die jüngsten Berichte der preußischen Handelskammern

geben den Abschluß eines großen Auftrags auf 600 Lokomo¬
tiven für Sowjetrußland bekannt. Das Abkommen kam
zustande, nachdem die russische Regierung eine Anzahlung ge¬
leistet und auch sonst die erforderlichen Bürgschaften gegeben
hatte . An der Lieferung sind nahezu sämtliche deutschen
Lokomotivbauanstalten beteiligt. Ueber die Preise verlautet
nichts Bestimmtes. Doch dürfte das einen Anhalt geben. Was
die Wirtschaftszeitung der Sowjets kürzlich über die Preis¬
forderungen des" Auslands für Lokomotiven veröffentlichte.
Danach lauten die Angebote: Nordamerika 765- -770 000 Dol¬
lar , England 20—24 000 Pfund Sterling , Deutschland 2 Mil¬
lionen Mark für das Stück. Zu einem Kurs von 60 Mark
pro Dollar umgerechnet, bedeutet das für das amerikanische
Angebot 3,9—4,62 Will . Mark pro Stück, während sich das
englische Angebot, zum Kurs von 237 Mark für das Pfund
umgerechnet, sogar auf 4,7- 5,64 Millionen Mark stellt. Es
ist nicht ausgeschlossen, daß auf Grund dieser Angebote das
Abkommen mit Deutschland zustande kam, zumal da schon im
Februar das deutsch-russische Wirtschaftsabkommen grundsätz¬
lich beschlossen worden war.

Kapitänleutnant Berg -s.
Die deutsche „La-Plata -Zeitung " in ' Buenos Aires be¬

richtet unterm 18. März : Gestern früh 5.40 Uhr hat im deut¬
schen Hospital hier einer unserer Tapfersten im Weltkrieg, ein
Marin von seltener Kühnheit und Entschlossenheit, dessen
Name seinerzeit mit Bewunderung genannt- wurde, der Ka-
pitänlentnant Hans Berg , im Alter von 40 Jahren sein Leben
ausgehaücht. Der Seeheld gehörte zur Besatzung deS Kaper¬
schiffes „Möwe". Von dem Kapitän desselben wurde er mit
ein paar Mann abkommandiert, um den englischen Passagier¬
dampfer (,APPam" mit den an Bord der „Möwe" befindlichen
Gefangenen, deren Zahl ungefähr 400 betrug, nach Newhork
zu bringen . Dies gelang dem Helden, der seiner Energie die
Unterdrückung einer an Bord der „APPam" drohenden Meu¬
terei verdankte. Als der englische Generalkonsul in Newhork
die „APPam" betreten wollte, um den Dampfer zu beschlag¬
nahmen, warf der damalige Leutnant z. S . ihn eigenhändig
die Schiffstreppe hinunter . Die „APPam" blieb im Hafen von
Newhork als deutsche Prise liegen, bis Nordamerika uns den
Krieg erklärte. Nun ist Hans Berg in Buenes Aires , fern
von seinem Vaterlande , das er über alles liebte, gestorben im
besten Mannesaltcr . Jeder ehrliche Deutsche weiß, was das
Vaterland an ihm hatte.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Vom Evang . Oberschulrat wurde zum Rektor bestellt:

Oberlehrer Fuchs in Herrenal b.
Neuenbürg , 27. April . (Gemeinderatssitzung am 26. April .)

Als 1. Punkt kamen Armensachen  zur Erledigung , darun¬
ter der Rechnungsabschluß Von 1919. Im Rechvungsjahr 19 IS
erforderte die Armenverwaltung einen Zuschuß von 6200 Mk.
Das Betriebskapital wird von 300 auf 3000 Mark erhöht.

Der Vorstand der hiesigen Realschule  hat mit Geneh¬
migung,des Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens und
auf die Aufforderung der Ministerialabteilung für die höhere»
Schulen die Bereitstellung der Mittel für eine neu zu errich¬
tende weitere  akademische Hilfslehrstelle  beantragt,
mit Rücksicht darauf , daß sich in diesem Schuljahr in der Klasse
4 und 5 der Realschule 46 Schüler befinden und diese Zahl in
den nächsten Jahren eher zu-, als abnimmt . Studienrat Schi-
ler begründete den Antrag noch näher in der Sitzung und der
Gemeinderat beschloß nach eingehender Beratung , die Mittel
für die beantragte Hilfslehrstelle bereit zu stellen. Die Lokal¬
frage muß in Verbindung mit der ins Leben tretenden Ge¬
werbeschule dadurch gelöst werden, daß die Schule für den
Arbeitsunterricht in das Erdgeschoßlokal des alten Schul¬
hauses verlegt wird . Ferner ist die Zahl der evang. Schüler
in den Klassen 3, 4 und 5 auf 73 angewachsen. Da diese un¬
möglich, wie es bisher geschehen ist, im evang. Religions¬
unterricht zusammengenommen werden können, ist es not¬
wendig, 2 weitere Religionsstunden behufs Trennung der
Klassen einzuführen . Die hiezu nötigen Mittel werden auf
Antrag der Min .-Abtlg. für die höheren Schulen bewilligt.
Der Vorsitzende spricht dem seitherigen Vorstand der hiesige»
Realschule, Herrn Studienrat Schiler , welcher zu Beginn de»
neuen Schuljahres den hiesigen Wirkungskreis verläßt , den
Dank der Stadtgemeinde für seine an der Real - und Gewerbe¬
schule geleisteten vorzüglichen Dienste aus.

Der Gemeinderat faßt die zur Finanzierung der Woh¬
nungs - Bauten  erforderlichen Beschlüsse betreffend Bürg¬
schaftsleistung bei der Gewerbebank. Die Lieferung des Bau¬
holzes wird den beiden Firmen : Ernst Buck , Gräfenhausen
und Ernst Kling,  Pfinzweiler , zu den angebotenen bezw.
vereinbarten Preisen übertragen.

Zu dem Baugesuch des Georg Beller,  Fabrikanten hier,
werden die Gemeindeleistungen wie bei andern Bauten be¬
willigt ; zu dem Baugesuch des Dr . Hennemann wird zunächW
Vorlage eines Lägeplans gewünscht.

Stadtbaumeister Stribel legt die Abrechnungen über die
Wohnungseinbauten  im Armenhaus und im Schrei¬
nereigebäude der Mühle vor . Der Voranschlag ist teils nicht
erreicht, teils um einen geringen Betrag überschritten.

Bestimmt wird, daß die Kriegerwitwen auch Heuer wieder
1 Rm . buchenes Brennholz vom Turnplatz erhalten sollen.

In da- Bürgerrecht  mit Nutzung werden ausge¬
nommen: Bezirksnotar Reuß und Friedrich Gehring , Kanzlei¬
gehilfe. Sodann kamen noch kleinere und Rechnungssachenzur
Erledigung . K.

Höfe» , 27. April . Zu dem am Sonntag , den 1. Mai hier
stattfindenden Kammermusik - Konzert  möchten wir
kurz auf einiges Hinweisen. Alle vier Künstler sind aus der
Stuttgarter Hochschule für Musik hervorgegangen . Die Her¬
ren Willy Müller  und Hans Münch haben schon in
Städten -wie Darmstadt , Stuttgart , Leipzig und Dresden mit
großen Erfolgen konzertiert. Beide Künstler verfügen über
eine ausgeglichene Technik, die keine Schwierigkeiten mehr
kennt und ein ausgereifte- musikalisches Empfinden . Die durch
Frau Co mm er eil - Höfen  aufs beste im Enztal eingeführ¬
ten Künstler Hermann Hubl  und Franz Doppler  hatten
öfters Gelegenheit, ihr Können in Kirchen- und Solokonzerten
zu zeigen, und sind uns besonders noch vom letzten Kirchen¬
konzert im Januar in bester Erinnerung . Zum Vortrag
kommen das D -dur -Quartett von Haydn, „Der Tod und das
Mädchen" von Schubert und das große C-moll-Quartett von
Beethoven ; außerdem Passacaglia für Violine und Cello von
Händel-Halvorsen, sowie einige kleine Solostücke für Cello.

Württemberg.
Stuttgart , 27. April . (Ehrung .) In Anerkennung seiner

, Verdienste' um die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der
Studentenschaft wurde dem Landtagsabgeordneten Dr . Beiß-
wänger (BP .) von der Universität Tübingen die Würde eines
Doktors der Staatswissenschaften ehrenhalber verliehen.

Stuttgart , 27. April . (Robert Bosch in Südamerika .) Seit
einem Monat befindet sich der bekannte Großindustrielle Dr.
Robert Bosch ans einer Reise nach Südamerika znm weiteren
Ausbau der geschäftlichen Beziehungen. Er wird begleitet
von dem kaufmännischen Leiter des Wiener Verkaufshauses
der Bosch A.-G., Otto Fanlhaber . Am Tage seiner Ankunft
in Buenos -Aires starb der einzige Sohn von Robert Bosch
hier nach jahrelanger Krankheit.

Stuttgart , 27. April . (Die Kaserne als Beamtung .) Die
große Jnfanteriekaserne in der Rotebühlftraße ist in der letz¬
ten Zeit zum größeren Teil vom Reichsvermögensamr in
ihrem Innern umgebaut worden, so daß gegen 200 Zimmer
ln -: verfügbar wurden . Neben der Reichsvcrmögensverwal-
tnng hat das Versorgungsamt sich darin niedergelassen. Dem
Vernehmen nach sollen im Kasernenhof weitere Gebäulichkeiten
erstellt werden, so daß in dem ganzen Gebäudekomvlex da-
Hanpt - und das Postzollamt, das Hauptversorgungsamr und
das Finanzamt Stuttgart später dort untergebracht werden



können. Ein Finger der Kaserne ist für Reichswehr Lezw.
staatliche Ordnungspolizei vorgesehen.

Tübingen , 26. April . (Strafkammer .) Der wegen Sitt¬
lichkeitsverbrechenund Diebstahl vorbestrafte 57jährige Fabrik¬
arbeiter Ludwig Aldinger in Wildbad war beschuldigt, am
5. Dezember aus dem Hausgang des 71jährigen Bauern Chri¬
stoph Schifferle in Unterniebelsbach einen Frauenrock im
Wert von 100 Mark gestohlen zu haben. Obwohl er sich in
Widersprüche verwickelte und eine Reihe von Schuldbeweisen
Vorlag, konnte sich das Gericht nicht von seiner Schuld über¬
zeugen, weshalb Freisprechung erfolgte.

Rottweil , 27. April . (Zwei Früchtchen.) Vor dem hiesigen
Schwurgericht standen der 22 Jahre alte Friedrich Stoll und
der 20 Jahre alte Georg Wurster) beide von Untermusbach
OA. Freudenstadt wegen Raubs , die zwei Burschen hatten seit
Frühjahr 1920 etwa acht Einbrnchsdiebstähle gemeinsam ver¬
übt . Im Dezember v. Js . überfielen sic den Vater des Stoll,
den fahrenden Landpostboten Jakob Friedrich Stoll , von dem
ste wußten, daß er 10 000 Mark zur Beförderung an das Post¬
amt Dornstetten bei sich hatte . Sie legten Frauenkleider und
Gesichtsmasken an und entrissen dem alten Mann unterwegs
durch Ueberfall auf seinen Schlitten das Geld. Sie wurden
nicht erkannt und blieben unbehelligt. Im Februar ds. Js.
bemerkte der junge Stoll , daß bei seinem Vater 26 000 Mark
zur Beförderung eingegangen waren . Deshalb brach er ge¬
meinsam mit Wurster nachts in das Dienstzimmer ein und
raubte das Geld. Der Verdacht fiel aber auf den jungen Stoll.
Im Amtsgerichtsgefängnis gestand er die Tat und erhielt von
der hiesigen Strafkammer vor einigen Wochen 1 Jahr 10 Mo¬
nate Gefängnis . Wegen des Raubs auf der Landstraße nach
Dornstetten wurde Stoll vom Schwurgericht zu 1)H Jahren
und Wurster zu 1 Jahr 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Mm , 27. April . (Regimentszusammenkunft.) Am Sonn¬
tag, den 5. Juni 1921 findet in Ulm eine Regimentszusammen¬
kunft ehemaliger Angehöriger des Landw.-Jnf .-Reg. 125 statt.
Sammlung 10 Uhr im Hofe der Grenadierkaserne (Karls¬
straße). Punkt 1- 11 Uhr Gedächtnisfeier für die gefallenen
Kameraden. 12 Uhr Parademusik auf dem Hauptwachplatz.
1 Uhr gemeinschaftliches Mittagessen innerhalb der Kompag¬
nie in den bestimmten Wirtschaften. 2 Uhr nachmittags Feier
im Saalbau . Auswärtige Kameraden wollen sich spätestens
diS 2. Mai 1921 zwecks Quartier und Esten an Kamerad Fried¬
rich Kröner , Ulm a. D., Griesbadgaste 29 wenden.

Laupheim, 27. April . (Junge Gänse.) Auf dem gestrigen
Markt waren eine Unmasse junge Gänse (Biberle) zugeführt
worden. Die Preise gingen etwas zurück. Die Durchschnitts¬
preise waren 18 Mark bis 20 Mark per Stück. Von weiter
Ferne waren, wie immer, zahlreiche Käufer eingetroffen.

Baden.
Pforzheim , 27. April . Einbrüche in die Schmuckwaren¬

fabriken sind an der Tagesordnung . So -haben Diebe dieser
Tage aus zwei Fabriken u. a. entwendet: 1200 Paar Man¬
schettenknöpfein Silber , 1100 Stück Tnla -Rocknadeln, 4 Kg.
feine silberne Ringe, 5 Kg. silberne Faßzargen , 35 Medaillons,
180 Stück Alpaka-Feuerzeuge, 3000 unechte Schnörgel, außer¬
dem, goldene Anhänger und Pressungen . Von den Dieben hat
man vorerst keine Spur.

Rastatt , 26 April . Der 62 Jahre alte Ratsdiener Anton
Thom wurde, als er sich nach seiner Wohnung im Rathause
begeben wollte, auf der Treppe ohnmächtig und stürzte rück¬
lings herunter . Der treue Beamte erlitt einen Schäüelhruch,
der den alsbaldigen Tod herbeiführte.

Staufen , 25. April . Einen Beitrag zu der häufig be¬
klagten Unsicherheit in den ländlichen Bezirken bietet folgender
Vorfall : Auf der Heimfahrt nach Staufen wurde an der Ein-
mündung der Kreisstraße Staufen —Ehrenstetten in den Hohl¬
weg der früheren Wasenmeisterei ein Fuhrwerk von einem
Unbekannten überfallen. Der jugendliche Kutscher hieb jedoch
auf den Wegelagerer mit der Peitsche solange ein, bis dieser
fein schändliches Vorhaben aufgab.

Donaueschinjgen, 25. April . Am 26. ds. Mts . findet in
Wien die Hochzeit des Erbprinzen Karl Egon zu Fürstenberg
mit Franziska Gräfin Nostiz statt. Nach der Rückkehr des
Paares findet in der Zeit vom 5.- 8. Mai durch die Bürger¬
schaft ein größerer Empfang statt. Erbprinz Carl Egon ist
1891 geboren, besuchte das Gymnasium zu Donaueschingen und
trat dann als Leutnant in das Regiment Garde du Corps
ein, bei dem er den Feldzug mitmachte. __

Mit-em Briwdmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasini.

L8) sNachdruck verbot««)
.Nicht jetzt!" bittet der Kommerzienrat, „was tut auch

der Name! Ich gehe, aber rufen Sie mich bald zurück, mich
und meinen Sohn . Verlangen Sie, was immer, zur Sühne —"

Schreckensrufe unterbrechen ihn.
.Was ist geschehen?"
Keines der beiden rührt sich; sie stehen einen Moment

wie erstarrt.
.Er ist tot !" hören sie Winkelmanns Stimme.
„Nur Wasser, Wasser, Winkelmann, Wasser!" ruft nun

Robert.
Herr von Heimen hebt jetzt entschlossen die Portieren

empor.
Draußen im Vorzimmer liegt ein Mann am Boden und

neben ihm kniet Robert, der den Kopf des Leblosen empor-
hebt. Dieser liegt in einer Stellung , als hätte er in den klei¬
nen Salon eindringen wollen, woran ihn jedoch ein plötz¬
licher Schlaganfall oder dergleichen hinderte. Seine Hände
krampsten sich noch immer in den Teppich des Bodens.

Der alte Winkelmann steht finster bei Seite und da er
den Rat erblickt, fährt er erschrocken zusammen.

„Was ist mit dem Mann geschehen?" fragte der Kom¬
merzienrat.

„Ach, Herr Rat , es ist unser Onkel, der erst zu Besuch
ekntraf," antwortete Robert . „Wir fanden ihn hier liegen.
Aber so helfen Sie doch, Winkelmann."

.Er ist tot !" sagte dieser kurz.
„Nein, es ist nur eine Ohnmacht. Sehen Sie — er

regt sich.
Ein schmerzlicher Ton kommt aus der Brust Wecholds.

Mit Hilfe Winkelmanns legt ihn der Rat auf einen Divan,
der zur Seite steht. Wie er sich zurückwendet, steht Frau
Anna neben ihm.

„Um alles in der Welt — gehen Siel Gehen Sie !"
stammelte sie in atemloser Angst.

„Aber weshalb nur ?"
Sie traten etwas bei Seite und wie Heimen sie fragend

ansieht, läuft ein Zittern über ihre Glieder.
.Friedrich Weihold — der Totschläger — da liegt er !"

Mannheim , 26. April . Die Rheinische Hypothekenbank
Mannheim gab 200 000 Mark für die Abgebrannten von
Sunthausen . — Die Polizei verhaftete einen Dentisten Wegen
Verdachts des Raubmordes an dem Gemeinderechner von
Hambach.

Mannheim , 25. April . 45 000 Eier ( !) die nach Baden
verschoben werden sollten, wurden von der Gendarmerie auf
der Station Giebelstadt, in der Nähe von Würzburg , beschlag¬
nahmt.

Vermischtes.
Aus dem Obrrallgäu , 26. April . Die vielen Besucher der

Oberallgäuer Kurorte aus Schwabenland werde gerne hören,
daß der Verkehr zwischen dem Allgäu und Württemberg mit
dem neuen Fahrplan eine erhebliche Verbesserung erfährt . Ein
neu eingelegtes Eilzugspaar Ulm-Kempten erhält nämlich An¬
schluß in Ulm an die Schnellzüge Stuttgart München, so daß
sich der Umweg über Lindau -Friedrichshafen erübrigt . Weiter
hat Oberstdorf da alle Bemühungen erfolglos waren, beim
Reichsevrkehrsamt Beschwerde wegen des „menschenunwürdi¬
gen Zustandes" der auf der Strecke Jmmenstadt -Oberstdorf
laufenden Personenwagen erhoben. Im Bahnhof Obcrstdorf
ist der Bau einer Gepäckhalle in Vorbereitung.

Eierschieber. — Giiterwagcudiebe. Das Verschieben von
Eiern nimmt in Bayern einen großen Umfang an . Inner¬
halb einer Woche konnten durch die Schutzmannschaft Neu-
Ulm 13000 Eier beschlagnahmt werden. — Nachts wurden
in Neu-Ulm einige Güterwagen erbrochen, wobei den Tätern
mehrere Stückgutsendungen in die Hände fielen. Zwei schwere
K sten mußten sie am Tatort zurücklasten, da sie verscheucht
wurden . Noch am gleichen Tage gelang es der Ulmer Kri¬
minalpolizei, die Täter , drei umherziehende, arbeitsscheue
Burschen von 16—20 Jahren , festzunehmen. Sie hatten vier
Kisten entwendet, die sie auf dem Festungswall versteckt hatten
und die der Bahn wieder zugeführt werden konnten.

Ruinen im Rhein . Durch den beispiellos niederen Wasser¬
stau!) des Rheines sind in der Nähe der Reißinsel bei Mann¬
heim, etwa einen Kilometer oberhalb der Chemischen Fabrik
Giublini , mitten im Rhein die Reste von Mauerwerk zutage
getreten, die vermutlich römischer Zeit angehörten . Die aus
Bruchsteinen und Ziegeln erbaute ungefähr 1,50 Meter starke
Mauer mag zu einer Befestigung' gehört haben, die ursprüng¬
lich am Ufer stand, aber durch dis Verlegung des Strombettes
nach und nach in dessen Mitte geriet. Eine Strecke oberhalb
der Fundstelle befinden sich die Reste des unter Kaiser Valen-
tian errichteten römischen Kastells Altrip . Da die Mauerklötze
bei kleinem Wasserstau!) ein Hindernis für die Schiffahrt bil¬
den konnten, sind sie um drei Meter versenkt worden.

Einen seltsamen Freispruch fällte das Elberfelder Schwur¬
gericht. Unter der Anklage der vorsätzlichen Tötung hatte sich
der 'Geschäftsreisende Friedrich Jäger zu verantworten . Er
lebte mit seiner Frau schon seit längerer Zeit in Unfrieden.
Im November vorigen Jahres wurde er nach einer häuslichen
Auseinandersetzung Wegen angeblicher Bedrohung seiner Frau
in Schutzhast genommen. Als er in seine Wohnung zurück¬
kehrte, entstand eine neue Eifersuchtsszene, in deren Verlauf
Jäger seine Frau erstach und sich dann die Pulsader durch-
schnitt. Der Gerichtsarzt bezeichnet den Angeklagten als einen
nervösen Menschen, der zu Affekthandlungen neige. Die Ge¬
schworenen verneinten die Schuldfragc . Es mußte daher auf
Freisprechung erkannt werden.

Zuchthausstrafe für einen Kurpfuscher. Vor dem Schweid-
nitzer Schwurgericht fand eine Verhandlung gegen den Natur¬
heilkundigen Fritz Gropp statt. Gropp unterhielt in Walden¬
burg eine Heilanstalt , die vor allem von Frauen aufgesucht
wurde. Die Heilmittel, die Gropp anwandte , sprachen allen
sanitären Vorschriften Hohn. Der Angeklagte verwandte In¬
strumente und Heilmittel, ohne sie erst zu reinigen . So kam
es, daß auf gesunde Frauen Krankheiten übertragen wurden.
Gropp , der bereits erhebliche Freiheitsstrafen erlitten har —
— er ist in den verschiedenen Teilen Deutschlands wegen ähn¬
licher Delikte unzählige Male vorbestraft — wurde zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt.

Der Ruin der deutschen Presse. Mit dem 1. April sind
infolge der .neu eingetretenen Teuerung nicht weniger als 80
Zeitungen und 62 Zeitungskorrespondenzen eingegangen.

Was ist ein Dollar ? In den letzten Tagen ist der Dollar¬
kurs andauernd gestiegen; heute steht er auf 68; d. h. ein Dol¬
lar ist gleich 68 deutsche Papiermark.

Als hätte ihn ein Axthieb getroffen, so wankt der Rat.
Einen Mick wirst er noch auf den aus seiner Ohnmacht er¬
wachenden Mann . Da rührt sich dieser, hebt die Faust.

Erschaudernd stürmt der Kommerzienrat aus dem Zim¬
mer in die Nacht.

Die ganze Vergangenheit erhebt sich vor ihm, drohender
als je. Er stellt sich nicht die Frage , wie jener Mann in
Frau Anna 's Haus kommt, was er dort will, weshalb er zu¬
sammenbrach, für ihn ist es genug, daß er existiert, daß er,
Unheil verkündend, vor ihm auftaucht.

Was nun beginnen? Eine Antwort weiß er nicht; er
kann nur warten , was ihm der kommende Tag bringt.

Friedrich Weihold erbylt sich langsam wieder. Die totale
Entkräftigung und das Entsetzen über das Gehörte warfen
ihn zu Boden.

Er sieht sein Weib wie eine Statue an der Wand leh¬
nen, sieht aber auch seinen Jungen , der sorgend um ihn be-
schäftigt ist. Den aufsteigenden Schrei drückt er hinunter
in die Brust.

Verwirklicht hat es sich, was ihn quälte und ängstigte
in der Zellennacht: Er hat gemordet um Nichts! Ein Irrtum
in der Person — es ist, uni wahnsinnig zu werden.

Und der Schuldige erfreut sich noch heute des besten
Wohlseins, ist geehrt und geachtet. Ein anderer litt für ihn.
Es ist, als ob kein Gott im Himmel wohnt, der den Frevel
straft!

Weihold erhebt sich, doch seine Kniee wanken. Man
bringt ihn hinauf nach seinem Zimmer, Winkelmann und
Robert . Einen Arzt will er nicht; auch so wird er noch die
letzte Kraft zusammenraffen, um den zu finden, der ihm sein
Elend bereitete, und diesmal soll kein Irrtum mehr obwal¬
ten, kein Betrug in der Person.

10.
Am nächsten Morgen fühlt sich Weihold kräftig genug,

um wenigstens das Bett zu verlassen. Die Nacht hindurch
wälzte er sich trotzdem auf seinem Lager, und wie dann der
Morgen graut , sucht er sich das Medaillon der Schwester.

Absolute Gewißheit muß ex haben, mit den Füßen zer¬
tritt er das kleine Gehäuse. Was er sucht, finden seine Au¬
gen gar bald; ein kleines Bildnis von dem Manne , der ge¬
stern im Haus war und sich selbst anklagte, ein wohlgetroffe¬
nes Konterfei. Herr von Heimen hat sich nicht einmal sonder-

' sich stark verändert.

Was man noch für 10 Pfennige bekommt. Auf die Fram
was man gegenwärtig noch für 10 Pfennige bekommt lieg!
nichts näher als die Antwort : Nichts! Das stimmt jedoch M,

Muttermunde blutete, ein
une wenn er ein mensch

,'uf und wollte verschwind!
Ein Mitarbeiter des „B . T." hat diese Frage in einem groß?, Man vermutet, daß d
Berliner Warenhause Praktisch untersucht und hatte , am End, kchgerichtet worden ist, in
der Razzia folgende Gegenstände für je einen Zehner beiein- «
ander : ein Geschäftskuvert, ein Löschblatt (Oktavform), eine
(ganz kleine) Sicherheitsnadel , eine Papierserviette , ' einen Neueste N>

Hosenknopf aus Blech, zwei zwirnene Hemdknöpfchen, eineHlsmttaart, 27. Avril . Di
Meter Lasseeband, eine Stahlfeder , allerdings etwas altmodb' , Mai zu einer Mästende
scheu Gepräges , eine ganz kleine Ziernadel mit roter Glaskupk ' ? „m für die Dritte I
und — eine Zehnpfennigbriefmarke.

Die Erhöhung der Kalipreise. In der letzten Sitzung de, Trutzbüudms ml Rat uß
Reichskalirats am 21. April wurde der Antrag des Kali-Shn- Wh^ die -Weilrevolutlon
dikats auf Erhöhung der Kalipreise für das Inland um N die Bourgmsteherrltchkett zu
70 und 75 Prozent für die verschiedenen Sorten mit 17 geM; hier ein außerordentlich
12 Stimmen angenommen. Der Vertreter des Neichswirs s-r zum dritten Weltkong
schaftsministeriums beanstandete diesen Beschluß mit der W ..ĵ ale und zum außerordei
gründung , daß eine Erhöhung der Kalipreise, die über 35 Pro, Stellung nimmt,
hinausgehe, nach Ansicht des Reichswirtschaftsministeriumsda! imUnwen 28  Avril >
öffentliche Wohl gefährde. In den nächsten 14 Tagen mchdie aevlar
sich nun entscheiden, ob der Minister seine Beanstandung betreff n g p
recht erhält . Im anderen Falle wird die Erhöhung nach Le» lFinanzmuuster T>r. Krau.
Antrag des Syndikats in Kraft treten . Landtags, die Lage der

Das Dessendorfer Talsperrenunglück vor Gericht. A» chende Steuerquellen auszul
18. September 1916 war , wie seinerzeit gemeldet, der Sperr-»schließen. Die Reichsre,
dämm der Talsperre an der Weißen Deste im Bezirk GablonzM der Steuersätze, sodaß
bei Reichenberg i. B . eingestürzt. Mit ungeheurer Gewalt amaa aus der Biersteue,
ergossen sich die Wassermassen der 400 000 Kubikmeter fastendenMark  gesteigert werk,anen
Sperre in das Dessendorfer Tal und richteten große Ver- ^ g ^ SageWüstungen an . Zahlreiche Häuser stürzten ein und Brüllen -
und Straßen wurden fortgerien . Insgesamt 65 Personen bsalireu müsse, fei me o
fanden in der Hochflut den Tod und mehrere Personen erlitte«tsel, daß eine Vermersachnng
Verletzungen, von denen eine Person starb, so daß im ganze«zen für die Brauindustne i
66 Todesopfer zu beklagen waren . Die Staatsanwaltschaft i«>« und auch für das Gc
Reichenberg hatte nun gegen fünf Personen , und zwar gegen kigungen im Gefolge Haiden Großindustriellen Wilhelm Riedel in Reichenberg, Oh.-«läilossen einer w-nteren
mann der Wastergenossenschaftin Unterpolaun , gegen' L» ' „ Umfang M alle
Mühlenbesitzer Wilhelm Wenzel in Dessmdorf, ObmannsiM ^ '" " ^ ^
Vertreter dieser Genossenschaft, gegen den Zivilingenieur Fra«,
Schön in Prag , der die Talsperre gebaut hatte , gegen den Miinmen, 27. ^ ^
städtischen Baurat August Klamt in Gablonz und gegen LenDen Bevölkerung über
Bauverwalter Emil Gebauer in Unterpolaun wegen verschi- Landau wird berichtet, d
dener Fahrlässigkeiten bei der Bauführung und Ueberwachun, schwarze Franzosen in B
und bei der Inbetriebsetzung der Talsperre Anklage erhoben. Auch Kaiserslautern hat
Am 19. d. M . begann vor dem Strafsenat des Reichenberg» ^ Mann schwarzer Trup,
Kreisgerichtes gegen die fünf Angeklagten die Verhandlung . .
Als Zeugen sind zwölf Personen vorgeladen. Die An-
klageschrift umfaßt 82 Seiten . Die Verhandlung wird mehren̂ " ,,»
Tage in Anspruch nehmen. 27. April . Zm

Ein lustiges Begräbnis . „Ich will vergnügt begraben Wei-Mche über die gestrige
den, und alle, die an meinem Begräbnis teilnehmen, sollen ons, wobei es zu heftigen
gut amüsieren." So lautete eine Stelle im Testament ein°>je» und den Sozialdemokr
reichen Gasthausbesitzerin Adolphine Joli , die in einem Torsi Weiterberatung auf morge
in der Nähe von Bern starb. Noch auf ihrem Sterbebett gerstn, 27. April . Im <L
hatte sie ein umfangreiches und reichhaltiges Esten für di!,.,, der Finanzminister D
Teilnehmer an ihrem Begräbnis zusammengestellt, die Menü! ^ mancherorts entstände.
selbst ausgeschrieben und eine Liste all der Gäste aufgesetzt, dü̂ des Termins für diean dem großartigen Begräbnisesten teilnehmen sollten. Sir , ^ -
hatte für diesen Zweck in ihrem letzten Willen extra ei«! ^ Tage, also brs zum io.
Summe von 10 000 Franken ausgeworfen, und da ste kein! Berlin, 27. April . Das
Kinder und nahen Verwandten besitzt, ihr großes Vermögen iß wegen des Anschlags
für wohltätige Zwecke bestimmt. «sprce lautet gegen Winzer

Der Affe als Einbrecher. Ein wirklicher Vorfall (?), Ln Eprengstoffgesetz und weg
an die phantastische Dramatik in Poes berühmter Erzählun; , Widerstands aeaen die
„Der Mord in der Rue Morgue " erinnert , soll sich nach eine,, . Zuchthaus aeaen
Schilderung der „Newyork Times" in Newhork ereignet
Eines Nachts erwachten ein Mann und seine Frau von eine« Z A
kratzenden Geräusch, das sich außen am Fenster des Schlaf" Jahre st Monate Znc
zimmers hören ließ. Sie hörten , wie das Fenster eingedritt wagten wurden Gefängnis
wurde. In dem ungewissen Licht des Frühmorgens sahen!ii Jansbruck, 26. April . D>
ein scheußliches Gesicht, das durch das Fenster hereingrinskk
Die Frau schrie auf ; der Mann feuerte einen Revolver al«

einer Trauersitzung eine El
nierz über hie Opfer Ausd

und das Gesicht verschwand mit einem dumpfen Gebrüll . N , postiert und erklärt , dsofort benachrichtigtePolizei fand unter dem Fenster der ziem
lich hochgelegenen Wohnung eine Blutspur , die sie verfolgt!
Während sie nach weiteren Anhaltspunkten suchte, erschien

mgen sein werde, sich selb
lnmßige Notwehr entgegenzi

plötzlich eine dunkle Gestalt und glitt wie ein Blitz an dâ l^ em Hnnmel abgrhalte
Hausfastade herab , um im Parterre zu verschwinden. Di
Schutzleute stellten fest, daß der Verbrecher, der an einer schwe-

ag zusammen. Durch ei
Munden hindurch sitzt Weihold vor diesem halbverblaß-

ten Bild und starrt die Züge an ; so voll Erhabenheit, Ehr¬
barkeit stehen sie da.

Dennoch war es in seinen Augen schon von jeher ein
erbärmlicher Schurke, der ein unschuldiges Kind in da-
Elend stieß.

Bon unten kommt niemand heute, selbst zu Mittag be¬
sorgt das Mädchen die Speisen herauf . Die um das Geheim¬
nis wissen, wagen es nicht, zu kommen. Vielleicht haben
sie Ursache zu dieser Furcht, einem auf das Äußerste getrie¬
benen Menschen entgegen zu treten.

Der Tag vergeht, wie jeder andere, langsam, schwer wie
Blei. Der Wind hat gedreht, es wird Schnee geben und
gegen Abend sinken auch schon die ersten weißen Flocken.

Weihnachten steht vor der Tür , das hehrste Fest der
Freude . Die Tannen werden feiern, wie jedes Jahr , Kinder¬
jubel erschallen und ihr unschuldsvoller Gesang in die Nach!
hinausklingen : „Christus ist erstanden!"

Und oben in dem Zfinmer sitzt ein verzweifelnd« Mens»
Ihm ist kein Erlöser gekommen, er glaubt gar nicht mehr a»
die himmlische Liebe; der Liebessturm warf ihn wild umlM

Seine Hände ballen sich, wie er an die eigene Jugend
denkt, an die Schwester, die mit chm unter 'm Tannenbauei
lachte.

Da war noch Unschuld in seiner Seele.
Und heute! Mit diesen Händen, die einst in Unschuld«'

vollem Gebet sich falteten, will er den Mann töten, der M
alles genommen, was ihn hätte glücklich machen müssen, dk
Schwester, die Familie und dann die unbefleckte Ehre.

Finster ist es draußen, übxr dem Städtchen flammr»
einzelne Lichter auf . Von unten vernimmt er ein heur«
Lachen, niemand aber lachte mit. Das war Robert,
gute Junge . . .

„Vielleicht treffe ich ihn gleich! Zu finden hoffe i°>
ihn noch!"

Fenster aus dem kleinen Salon . Der glänzende Sb
breitet sich lang über den Garten aus . Was bedeutet dnir
Helle? — Er geht zurück bis an die Fenster. An das b.c>>'Helle? — Er geht zurück
qelände gedrückt, blickt w hinein in das Gemach.

(Fortsetzung folgt.)

ähnliche Entschließung.
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Neueste Nachrichten.
Etutt- art , 27. April . Die KommunistischePartei ruft
j. Mai zu einer Massendemonstration auf dem Markt¬
es, um für die Dritte Internationale , für das Schutz
Truhbündnis mit Räterußland, für die deuts>i e Räie-
W, für die Weltrevolution , gegen den weißen Schrecken
»e Bourgoisieherrlichkeit zu demonstrieren. — Am 7. Mai

chiedenen Sorten mit 17 gegÄ, hiec ein außerordentlicher Bezirkstag der V. K. P.
^ ' ' ' " "" ^ zum dritten Weltkongreß der kommunistischenJn-

chnale und zum außerordentlichen Parteitag der L . K. P.
Alands Stellung nimmt.
München, 28. April . In Beantwortung einer Inter¬
na betreffend die geplante Erhöhung der Biersteuer
Finanzminister Dr . Krausneck in der gestrigen Sitzung
Landtags, die Lage der Reichsfinanzen zwinge dazu,
„̂de Steuerquellen auszubauen und neue Steuerquellen

'einerzeit gemeldet, der Sperr, erschließen. Die Reichsregierung plane eine Vervier-
,ng der Steuersätze, sodaß durch eine solche Erhöhung
Ertrag aus der Biersteuer von jährlich 140 auf 400

ial und richteten große Ver-
jonen Mark gesteigert werde. Trotzdem nach dem Gesetz

rser stürzten ein und Bruch» ^ 6. 1919 auch Bayern eine derartige Erhöhung
rn . Insgesamt 65 Person! Men s« die bayrische Regierung nicht im
und mehrere Personen erlitte»'sel, daß eme Vervierfachung der Brersteuer die drückendsten
Person starb, so daß im ganze« jen für die Brauindustrie und die Verbraucher nach sich
en. Die Staatsanwaltschaft i» i» und auch für das Gast - und Schankgewerbe große
ins Personen , und zwar gege»zhjgungen im Gefolge habe. Die bayrische Regierung
i Riedel in Rcichenberg, Ä ^schlossen, einer weiteren Erhöhung der Biersteuer in

l ^ n Dessmdôrf^'Obmannsick geplanten Umfang r.nt allen verfassungsmäßigen Mitteln
Apn, - - m.hr.n s.ch di- d-r

Nt in Gablonz und gegen d-, Mn Bevölkerung über Schandtaten farbiger Franzosen,
r Unterpolaun wegen verschi» Landau wird berichtet, daß dort seit vorigen Sonntag
Zuführung und Ueberwachuq schwarze Franzosen in Bürgerquartieren untergebrachl
er Talsperre Anklage erhöbe» Auch Kaiserslautern hat eine Besatzung von mehreren
i Strafsenat des Reichenbcrgri Mann schwarzer Truppen erhalten . In Germers-
Angeklagten die Verhandlung. M die Stärke der schwarzen Besatzung die Zahl dersonen vorgeladen. Die An>

^ R-IchSt»g b-g-m b.u,° di-
ch will vergnügt begraben wer-spräche über die gestrige Rede des Außenminister Dr.
egräbnis teilnehmen, sollend « , wobei es zu heftigen Zusammenstößen zwischen der
ine Stelle im Testament einü len und den Sozialdemokraten kam. Um 6 Uhr wurde
chine Joli , die in einem Doss Weiterberatung auf morgen Nachmittag 1 Uhr vertagt.

Noch auf ihrem Sterbebett, Verlin, 27. April . Im Steuerausschuß des Reichstags
id reichhaltiges Esten für di,̂ der Finanzminister Dr . Wirth . daß er im Hinblick

die mancherorts entstandenen Schwierigkeiten eine Ver¬
isten teilnehmen sollten.̂ Si- ^ ng des Termins für die Einkommenssteuer-Erklärung
m letzten Willen extra ein, >4 Tage, aljo bts zum 15. Mar , alsbald anordnen wird,
msgeworfen, und da sie keim Belli«, 27. April . Das Urteil in dem Kommunisten-
i besitzt, ihr großes Vermöge ch wegen des Anschlags gegen das Elektrizitätswerk

ispree lautet gegen Wingerling wegen Verbrechens gegen
Ein wirklicher Vorfall (?), d» Zprengstoffgesetz und wegen unbefugten Waffenbesitzes,
in Poes berühmter Erzählu», , Widerstands gegen die Staatsgewalt auf 10 Jahre
's " in̂ Newvor? er°wn? bab!»^ Zuchthaus , gegen Schwalbe wegen des gleichenin Newhork ereignet habe»
mn und seine Frau von eine«
mßen am Fenster des Schlaf
m, wie das Fenster eingedriiä
cht des Frühmorgens sahensil
lrch das Fenster hereingrins!«
nn feuerte einen Revolver al

brechens auf 7 Jahre Zuchthaus und gegen Pieskorsch
5 Jahre 5 Monate Zuchthaus . Gegen die übrigen

-klagten wurden Gefängnisstrafen verhängt.
Innsbruck, 26. April . Der Bozener Gemeinderat faßte

wer Trauersitzung eine Entschließung, in der er dem
merz über die Opfer Ausdruck gibt, gegen die Gewalt-

t einem dumpfen Gebrüll . N , und erklärt , daß die Bevölkerung nunmehr
id unter dem Fenster der ziein-
ne Blutspur , die sie verfolgt,
lnhaltspunkten suchte, erschiei
id glitt wie ein Blitz an
rterre zu verschwinden. A,
Verbrecher, der an einer schm

thold vor diesem halbverblch
an ; so voll Erhabenheit , Ehr-

r Augen schon von jeher ei»
unschuldiges Kind in d»'

id heute, selbst zu Mittag be-
herauf . Die um das Gebeini-
,u kommen. Vielleicht bebe»
irrem auf das Äußerste geirie-
treten.
r andere, langsam , schwer Dl,
, es wird Schnee geben mi¬
die ersten weißen Mocken.

r Tür, das hehrste Fest de,
eiern , wie jedes Jahr , Kinder-
ldsvoller Gesang in die Nach!
rstandenl"
sitzt ein verzweifelnd « Mensch
, er glaubt gar nicht mehr a«
essturm warf ihn wild umher
wie er an die eigene Jugend
nt ihm unter 'm Tannenbau»,

seiner Seele.
mnden, die einst in Unschuld»
er den Mann töten , der W

e glücklich machen müssen, dir
mn die unbefleckte Ehre,
ibpr dem Städtchen flamme»
ten vernimmt er ein Helles
mit. Das war Robert, i"

fleich! Zu finden hoffe ich

hinunter und verläßt so er-
rs. Wie er durch den Gurten
ller Lichtschein füllt durch das
on. Der glänzende Sie i'c» .
ton aus . Was bedeutet di:!?f»>t angerufcn werden,
m die Fenster. An das Beb
in in das Gemach.
, (Fortsetzung folgt.)

«»Mn sein werde, sich selbst zu schützen, um der Gewalt
lmäßige Notwehr entgegenzustellen. — Eine am Montag

^ » freiem Himmel abgrhaltene Pcotestversammlung faßte
ähnliche Entschließung.
Paris , 27. April . Der Botschafterrat trat heute völ¬

lig zusammen. Durch eine Note vom Ende vorigen
Ms hatte die deutsche Regierung verlangt , daß die Mei-
Mrschiedenheiten, die zwischen ihr und der interalliierten
lauschen Kontrollkommission hinsichtlich der Auslegung
Durchführung verschiedener militärischer Bestimmungen
Friedensvertrags entstanden waren, dem Schiedsspruch
Obersten Rats unterbreitet würden. Der Oberste Rat
»uf Vorschlag des Interalliierten Militärkongresses von
iailles den Vorschlag der deutschen Regierung zurückge-
en und die von der Militärkommission in Berlin ge-
,»e Entscheidung bestätigt.
London, 27. April . Dre ersten Berechnungen über den

sag der Zölle, die auf die in England eingeführten
lfchen Waren erhoben werden, ergeben eine Summe von
l 3000 Pfund . Eine Umrechnung würde demnach für
Jahr durchschnittlich35000 Pfund ergeben.

Das neue Besoldungsgesetz.
Stuttgart, 27. April . Gegen das neue Besoldungsgesetz,
entsprechend dem Besoldungssperrgesetz dem Reichsfinanz-

Ger mitgeteilt werden mußte, hat der Reichs-
Ger der Finanzen Einspruch erhoben, wenigstens gegen

Anzahl von Punkten des Besoldungsgesetzes und der
oidungsordnung, sich jedoch damit einverstanden erklärt,
niit Ausnahme dieser Punkte das Gesetz vollzogen wird,
den erhobenen Anständen handelt es sich- abgesehen von
M weniger wichtigen Punkten , vor allem um die Ein-
ang der Handels - und Gewerbelehrer der oberen Stufe,
ie der Zeichenlehrer, die der Reichsfinanzminister je um
i» Abschnitt3 des Gsetzes enthaltene besondere Einstufung
Beamten der ans Reich übergegangenen frühren Landes-
Eungen . Dem letzteren Punkt wird nach der inzwischen
Gnen Vereinbarung über die Einstufung der Verkehrs-
Postbeamten nur zum kleineren Teil noch praktische Be¬

ding zukommen." Dem Landtag wird' in kürzester Zeit ein
etzentwurf zugeben , der die beanstandeten Punkte , soweit
Erträglich erscheint, dem Einspruch entsprechend, endgültig
t Soweit dies nicht möglich ist, Lei der Einreihung der
"We-, Handels - und Zeichenlehrer, wird das Reichsschreds-

Der Kampf um die Papierpreise.
München, 27. April. Der bayerische Landtag beschäftigte
Wern mit der Papierpreiserhöhung . In der Begrün¬

dung der von seiner Partei eingebrachten Interpellation führte I
der Volksparteiler Schlittenbauer aus , daß es den Zeitungen >
unmöglich sei, die neue Preiserhöhung auf den Zeitungsleser
und Inserenten abzuwälzen . Eine Zeitungspolemik oder e».
Kampf im Parlament sei ungeeignet und ein unfruchtbares
Mittel für Austragung dieses Streits mit den Papierfabriken.
Diese Angelegenheit soll heute Gegenstand einer Debatte im
Landtag werden. Auch die Betriebsobleute in München im
Zeitungsgewerbe haben sich in den Streit zwischen Papier¬
fabriken, und Zcitungsverleger eingemischt und in einer Pro¬
testerklärung gegen die Papierpreiserhöhung Stellung ge-
vommen . Die Reichsregierung wird aufgefordert , mit den
schärfsten Mitteln gegen das an Wucher grenzende Treiben der
Papierfabriken vorzugehen . Von der bayerischen Regierung
wird verlangt , daß sie ihren ganzen Einfluß bei der Reichs¬
regierung geltend macht. Die Betriebsobleute stellen sich ge¬
schlossen hinter die Verleger in dem Kampf um die Papier¬
preise.
Für 1114  Milliarden Angebote auf Reparations -Lieferungen.

Berlin , 27. April . Bei der Ministerbegegnung in Lhmpne
war die Rede von dem Angebot der deutschen Regierung zur
Mitwirkung beim Wiederaufbau aller zerstörten Gebiete . Nach
dem Bericht der französischen Presse hat Ministerpräsident
Briand Lloyd George erklärt, daß Deutschland bisher keine
Materialien für den Wiederaufbau geliefert hätte . Demgegen¬
über muß auf Grund amtlichen Materials festgesteUt werden,
daß der Reparationskommission für die a. u. a. Regierungen
von der Kriegslastenkommission feste Angebote auf Repara¬
tionslieferungen im Gesamtbeträge von 11,5 Milliarden Mark
gemacht worden waren . Darunter befinden sich Baumateria¬
lien , wie zum Beispiel Zement , Holz , Dachziegel, Fenster,
Türen , ferner Möbel , sowie die verschiedenartigsten Maschinen
für Bergwerke , industrielle und landwirtschaftliche Unter¬
nehmungen usw. Wenn von diesen Materialien nur ein re¬
lativ geringer Teil geliefert werden konnte, so liegt das daran,
daß die a. u. a Regierungen von dem Angebot nur in ge¬
ringem Umfange Gebrauch gemacht haben.

Um den Anschluß an Deutschland.
Linz , 28. April . In der gestrigen Sitzung des Landtags

brachten die Großdeutschen einen Antrag ein, in welchem die
Bundesregierung , der Nationalrat und der Bundesrat auf¬
gefordert werden, das eingebrachte Gesetz zur Durchfühung
der Volksabstimmung über den Anschluß der Republik Oester¬
reich an das Deutsche Reich zur Verabschiedung zu bringen,
andernfalls werde die Volksabstimmung im Lande Ober-
Oesterreich selbständig vorgenommen werden. Für diesen Fall
wird die oberösterreichischeRegierung ermächtigt, die erforder¬
lichen Maßnahmen zu treffen . Der Antrag wurde unter
stürmischem Beifall einstimmig angenommen.

Salzburg , 28. April . Im Landtag wurden gestern früh
folgende Anträge einstimmig angenommen: Der Landtag legt
Verwahrung gegen den von dem französischen Gesandten in
Wien unternommenen Schritt ein, der nicht imstande ist, die
Bevölkerung in ihrem Anschlußgedanken wankend zu machen.
Die Volksabstimmung im Lande Salzburg ist am 29. Mai
vorzunehmen, falls nicht durch die Bundesregierung ein frü¬
herer Termin für das ganze Reich festgesetzt wird . Die Volks¬
abstimmung hat zu lauten : „Wird der Anschluß an Deutsch¬
land gefordert?"

Wien , 28. April . Die Reichsparteileitung der Großdeut¬
schen Volkspartei nahm einstimmig Anträge betreffend die
rascheste Verwirklichung des von der Großdeutschen Volks¬
partei im Nationalrat gestellten Antrags auf Durchführung
einer Volksabstimmung über den Anschluß in der ganzen
Republik, sowie betreffend die etwaige Durchführung von
länderweisen Abstimmungen über die Anschlußfrage an.

Paris und die Abstimmung in Tirol.
Basel , 27. April . In der Pariser Presse finden die Vor¬

gänge in Tirol eine denkbar ungünstige Aufnahme . Die
Blätter betonen übereinstimmend, daß die Abstimmung dem
Vertrag von St . Germain zuwiderlaufe und ihr Ergebnis
daher überhaupt nicht berücksichtigt werde. Im übrigen sei die
Abstimmung eine Komödie, die von den Alldeutschen inszeniert
worden sei, um auf die Neutralen moralische Wirkung aus¬
zuüben.

Um die „Kriegsverbrecher".
London , 27. April . Der erste Tag der Zeugenvernehmung

gegen die Kriegsbeschuldigten hat der Oeffentlichkeit zweifellos
eine Enttäuschung gebracht. Durch Pressenachrichten war ver¬
breitet worden, daß die Zeugen infolge Gesundheitsschäden,
die sie im Kriegsgefangenenlager erlitten hätten , nicht nach
Leipzig gehen könnten. Aber die heute vernommenen Zeugen
erfreuten sich der besten Gesundheit und konnten, wie festgestellt
wurde, lediglich aus geschäftlichen Rücksichten nicht reisen . Die
Aussagen gingen darauf hinaus , daß in dem Gefangenenlager
schlechte hygienische Zustände herrschten, daß die Ernährung
schlecht und ungenügend war . Der offenbar zuverlässigste
Zeuge , der englische Arzt Dr . Meighan bestätigte außerdem,
daß er die Erzählungen von Grausamkeiten nur vom Hören¬
sagen kenne, nicht aber als direkte Mitteilung von mißhandel¬
ten Gefangenen . Er konnte auch nicht mit Sicherheit angeben,
ob überhaupt Grausamkeiten im Laufe des Monats April bis
Mai erfolgt seien, in denen der Hauptmann Müller das Lager
leitete . Der Vorsitzende leitete die Verhandlung unparteiisch,
ebenso der Vertreter der englischen Regierung , der die Frage¬
stellung leitete . Er vermied es durchaus, dem Prozeß irgend¬
wie einen sensationellen Beigeschmack zu geben. Beide Herren
unterstützten in diesem Teile die Fragen , die von deutscher
Seite gestellt wurden, um völlige Klarheit über die angeschnit¬
tenen Themen zu erlangen.

Berlin , 27. April . Reichsjustizminister Heinze gab in einem
Vortrag vor Vertretern der Presse eine Nebersicht über die
Verhandlungen , die bisher mit den Ententemächten über die
Fragender Aburteilung der sogenannten Kriegsbeschuldigten
stattgefunden habe. Er erklärte, daß am 23., 26. und 30. Mai
drei Fälle von angeblichen Mißhandlungen von Kriegsgefan¬
genen in Leipzig verhandelt werden. Es werden dazu 27 eng¬
lische Zeugen erscheinen. Die Verhandlungen finden unter dem
Vorsitz von Senatspräsident Dr . Schmidt statt. Die Anklage
vertritt Oberreichsanwalt Dr . Ebermeier.

Die neuen deutschen Vorschläge.
Das Echo des feindlichen Auslandes.

Während über die Aufnahme der deutschen Vorschläge
durch die Washingtoner Regierung noch keine verbürgten
Nachrichten vorliegen — sehr beachtenswert ist allerdings die
Privatmeldung der deutschfeindlichen „Times" —, die von
günstiger Beurteilung durch Harding spricht, läuft man in
Frankreich gegen die „unannehmbaren Vorschläge" Stnrm,
Wohl in t "r Hoffnung, Harding dadurch zu beeinflussen. Die
englische Presse ist, soweit sie französischem Einfluß unterliegt,
ziemlich ablehnend. Ihre endgültige Haltung wird aber erst
durch die Entschlüsse der Regierung bestimmt werden.

Paris , 27. April . Das Gewerkschaftsblatt Le Peuple
schreibt, das deutsche Angebot stelle nach seiner Ansicht eine
nützliche Diskussionsbasis dar. Vielleicht würden die Pariser
Chauvinisten vor der Bruttozahl von 50 Milliarden Gold¬
mark augenblicklich zurückschrecken. Eine einfache Berechnung
zeige jedoch, daß das, was Deutschland anbiete, das, was
Simons in London anbot , um vieles übersteige. Das Blatt
fragt deshalb , ob man unter diesen Umständen sich weigern
könne, dieses Angebot zu diskutieren und zu Prüfen.

Französische Brunnenvergifter.
Paris , 27. April . Die französische Presse lehnt einstimmig

die deutschen Vorschläge ab, da Frankreich im günstigsten Falle
nach diesen Vorschlägen etwa 25 Millionen Goldmark erhalten
würde, also gerade ein Viertel seines Guthabens . Weiter
schreibt der „Matin ", daß Wohl keiner der Alliierten auf der
Londoner Konferenz dafür einstehen wird, daß Frankreich
neuerdings jener Forderungen aufgeben würde , die ihm
das Abkommen von Paris zusichert. „Echo de Paris " ist
überzeugt , daß die Vereinigten Staten die Berliner Note nicht
offiziell an die Alliierten weiter geben werden . Sie sei also
bereits ins Wasser gefallen . „Petit Parisien " erklärt, daß man
auch auf die neuen deutschen Vorschläge die Aeußerung Lloyd
Georges vom 3. März 19121 anwenden könne, nämlich, daß
Deutschland sich bei diesen Vorschlägen über den Versailler
Vertrag lustig mache. „Journal " führt aus , daß die neuen
deutschen Vorschläge vollkommen unzulänglich seien und keinen
Anlaß geben zu neuen Verhandlungen . Es sei nicht Wahr¬
scheinlich, daß Harding diese Erklärung Deutschlands weiter¬
leiten wird.

Hoffe« und Harren . . .
Paris , 28. April . Wie die Chicago Tribüne aus Washing¬

ton meldet, herrscht in gut unterrichteten Kreisen volles Ver¬
trauen , daß der amerikanische Notenaustausch über das deutsche
Angebot zu einem Uebereinkommen führen wird . — Die Lon¬
doner „Times " erfahren aus Washington , daß in amerikani¬
schen Regierungskreisen die deutschen Vorschläge durchaus als
Basis für weitere Verhandlungen betrachtet werden und daß
Präsident Harding persönlich erklärte, daß die Vorschläge ein
recht weitgehendes Entgegenkommen der deutschen Regierung
bilden . Nach einer anderen Meldung aus Washington wird
angenommen , daß die amerikanische Regierung rasch handeln
wird, damit möglichst — noch vor dem 1. Mai — eine Ver¬
mittlung stattfindet und die Besetzung des Ruhrgebiets ver¬
hindert wird.

Paris , 28. April . Havas verbreitet folgende Tempsmel-
dung aus Washington : Die Mitteilung Hughes an den bri¬
tischen und den französischen Botschafter bedeutet in keiner
Weise eine offizielle Verständigung und läßt den Alliierten
vollkommene Freiheit zu beurteilen , ob die deutschen Vorschläge
eine annehmbare Grundlage für Besprechungen darstellen oder
nicht. Wenn die alliierten Regierungen der Ansicht sind, daß
sie keine annehmbare Grundlage darstellen, wird der Schritt
Deutschlands keine weiteren Folgen haben. Die amerikanische
Regierung bleibt den Mächten gegenüber loyal , die die Asso-
ciierten der Vereinigten Staaten während des Krieges waren
und wird sich in keiner Weise von ihnen trennen.

London , 27. April . Der belgische Minister des Aeußern,
Jaspar , wird bis nach dem Zusammentritt des Obersten Rats
in London bleiben . Er erklärte, Belgien könne den deutschen
Vorschlag, der nicht auf dem Pariser Uebereinkommen basiert
sei, nicht annehmen . Seiner Meinung nach ist die letzte deut¬
sche Note kein wirklicher Fortschritt . Jeder Vorschlag aus
Berlin müsse auf den Pariser Bedingungen basiert sein.
Loucheur wohnte einer Zusammenkunft der Reparationssach¬
verständigen bei, die den deutschen Vorschlag prüfen und der
Meinung sind, daß er den französischen Forderungen in seiner
jetzigen Form nicht zu entsprechen vermag . Loucheur steht
die deutsche Note nicht als ernsthaft an . — Nach Mitteilung
aus zuständigen englischen Kressen ist die Stellungnahme der
englischen Regierung hinsichtlich der neuen deutschen Note
durchaus abwartend.

Nitti über das Reparationsproblem.
Rom , 27. April . In einem Brief an seine Wählern hebt

Nitti hervor , daß Italien , abgesehen von den Bestimmungen
der Friedensverträge in seinen Bewegungen frei sei. Es sei
gerecht, daß die Kriegsschäden soweit wie möglich von denen
wieder gut gemacht würden , die die größte Verantwortung
für den Krieg hätten . Aber jede Entschädigung sei unmöglich,
wenn die besiegten Länder ihr Wirtschaftsleben nicht in völliger
Unabhängigkeit entwickeln könnten und wenn die Schadens¬
ersatzforderung die Erzeugungsfähigkeit übersteige. In der
Reparationsfrage wie bei der Anwendung der Friedensver¬
träge müsse man im Einvernehmen mit den Vereinigten
Staaten handeln.

Nentrale Urteile.
Basel , 27. April . Die Schweizer Presse versieht die neue

deutsche Note nach Amerika mit den Vorschlägen zur Repara¬
tion mit sehr günstigen Kommentaren und erhofft allgemein,
daß hierdurch endlich ein Einvernehmen zwischen den streiten¬
den Parteien erzielt wird . Einige Blätter betonen, es liege
für Frankreich kein Grund mehr vor , zu Sanktionen in der
Art einer Besetzung des Ruhrgebietes oder einer Auslieferung
des Goldschatzes der Reichsbank zu schreiten.

Kopenhagen , 27. April . Das sozialdemokratische Mittags¬
blatt „Klocken Fem" schreibt in einem Leitartikel über die
deutschen Vorschläge in der Entschädigungsfrage , England
habe verstanden, daß die genaue Durchführung des Versailler
Friedensvertrags für die Alliierten selbst' den wirtschaftlichen
Ruin bedeute, daß vielleicht viel Geld einkomme, aber zugleich
Arbeitslosigkeit und eine wirtschaftliche Krise der fürchter¬
lichsten Art folgen würden . Man müsse daher hoffen, daß es,
wenn jetzt ernstlich über die positiven deutschen Vorschläge
verhandelt werde, den verständigeren englischen Vertretern u.
den amerikanischen Vermittlern gelingen werde, den fran¬
zösischen Chauvinisten beizubringen , daß die Sklavenbeding¬
ungen des Versailler Vertrags nicht durchgeführt werden
könnten. Eine starke öffentliche Meinung in England und
Frankreich sage das gleiche. Die französischen und englischen
Arbeiter hätten sich für eine Milderung der Bedingungen für
Deutschland ausgesprochen. Die Vorschläge, die Deutschland
jetzt mache, lägen in Wirklichkeit im Interesse Aller.

Berlin , 27. April . Entgegen anderslautenden Meldungen
erfahren die Blätter , daß bis heute Mittag eine Antwort der
amerikanischen Regierung auf die letzte deutsche Note in Berlin
nach nicht acha-Nrenen war

Bei Kropf«.dickem Hals
giftige, dabei wirksamste Mittel . Auch für Kinder. Aerztlich
erprobt . In Apotheken erbältlich. Auskunft durch Apotheker
R . Deibele , chem. Laboratorium , SchwSV. Gmünd.
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Im Vereinsregister , Band I, Blatt 94, ist heute unter

Nr . 1 eingetragen worden:
Heim Pilger »« he. Sitz: Schwarzenberg OA. Neuenbürg

Tag der Errichtung der Satzung : 15. März 1921.
Vorstandsmitglieder:

Prediger Wilhelm Kuder in Frankfurt,
Stellvertreter:

Kaufmann Eugen Ad . Barth in Stuttgart.
Den 22. April 1921. Oberamtsrichter Brauer.

Viehmarkte
finden von fetzt ab außer den Pferdemärkien wieder regel
mäßig in Pforzheim statt.

Es werden abgehalten:
Pferdemärkte auf dem Kappelhofplatz . Zeit des

Auftriebs von 11— 1 Uhr. Nach 1 Uhr dürfen
keine Pferde mehr auf den Markt gestellt werden
Nächster Markt am 2. Mai 1921.

Rutzviehmärkte bis auf weiteres auf dem Gelände des
neuen Schlachthoses. Zeit des Auftriebs von
7—9 Uhr. Nutzoiehmärkte finden stets am Tage
des Pferdemarktes statt. Nächster Markt am
2. Mai 1921.

Schweinemärkte bis auf weiteres auf dem Kappelhof
platz Mittwoch und Samstag vormittags7 Uhr
Nächster Markt am 4. Mai 1921.

Bürgermeisteramt Pforzheim.
Birkenfeld.

WkbiiW.Vmrl >kite».
Zum Wohnhausueubau des Herrn Joseph Haß!

für 6 Familien in Birkenfeld haben wir die
Beton -, Maurer - u. Zimmerarbeiten,

sowie die Gipser-, Schmied- und
Flaschuerarbeite«

zu vergeben.
Die Unterlagen sind in unserem Büro in Birkenfeld

zur gefl. Einsicht aufgelegt, woselbst auch die Angebote
spätestens bis
Samstag , den 30 . April 1921 . nachm. 4 Uhr,
abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist 8 Tage.

Birkenfeld , den 25. April 1921»
Tie Bauleitung:

W . Hildenbrand und H. Kling,
Architekten, Tel . 16.

Neuenbürg.

SWeuWckr(Ms Ws),
abgepaßt und am Stück,

Galttitlmlt«,
Rouleaur Stoffe,

nebst sämtlichem Zubehör als:
Meffing -Porrierengaruiture « , Holzgalerien,
Auszit hstängchen , Messing - und Beinrivge,
Zugquasten , Galerie -Etsrn , Gardiuenband

mit Ring, Rouleauxeordel re.
empfiehlt bei Bedarf zu billigsten Preisen.

IiLsiss ! .

daß aus dem Ctadlwald
Steine

nur mit vorheriger Erlaubnis
der Stadtverwaltung und an
den hiebei angewiesenen Plätzen
entnommen werden dürfen

Stadt ' chultbeiß Knödel
Stadipfleae Neuenbürg

LlW»>i»lz-Bkrkus
Am Moulag , den 2 . Ma

ds Id ., abends 6 Uhr, wer
den auf dem Rathaus öffent¬
lich versteigert:

l. 2 Rotbuche « IV. und
V. Kl., 1,15 Fm , 20 Eicher
IV. bis VI. Klasse, 6.43 Fm.,
2 Birken V. Kl., 0,79 Fm.,
vom oberen, mittleren und
unteren Buchberg. Losver¬
zeichnisse können auf der Stadt¬
pflege eingesehen werden.

II 4 Lose Schlagraum,
Forchen, je 100 Wellen, von
Abt. 3 Hintere Happcy.

Stadlpfleger Es sich.
Stadlpflege Rrncnbürg
Das Führen - es

Leichenwagens
wird am Freitag , den 29.
ds. Mts ., nachm. 6Vs Uhr,
auf dem Rathaus im öffent¬
lichen Abftreich vergeben.

Stadtpfleger Essich.
Neuenbürg.

find eingetroffen bei
Gärtner Crarrbner.

Neuenbürg.Fahrnis-
Verkauf.

Am Freitag , de » 2S
April , von morgens9 Uhr
ab, kommen im Hause der
Frau Küfer Schilling Witwe
zum Verkauf:

1 Kleiderkasten, 1 pol
Kommode, 1 Kommode
mit Aufsatz, 1 Tisch,
2 Stühle, 1 Sopha,
1 amerikanischer Sessrl,
1 Arbeitstischle, 1Unter,
bett, 1 Küchen-Schrank.
Küchen- Geschirr und
anderes.

Neuenbürg.

-teueubürg.
Habe einen größeren Transport erstklassiger

US " Oberländer"AK

zu verkaufen, wozu Liebhaber einladet

Herreualb.
Von 1.—10 . Mai unterstelle ich mein Lager in:

Leim, Halbleinen, MnsMlle,
Tischzeug, Handtücher,

Gardinen, sardige Waschdechen, Belidamast,
Karchrnl rtr.

einem

Rsssrssßs-Herkäsj
zu wirklich billigen Preisen.

Fr. SLuier. Mnhös.
Neuenbürg.

Einen bereits neuen

LMlrM.sk
hat zu verkaufen

Reinhold Lutz,
Bahnhofstr^ e.

Llmdlvirtsch. Bezirks-Verein
gibt, zu billigem PreiseLaatwickrn
ab. Bestellungen nimmt ent¬
gegen
Erich Weiß , Ottenhausen.

gesucht zum baldigen Eintritt,
welches bürgerlich kochen kann,
bei guter Bezahlung.

Frau Kaufmann Meisel.
Gesucht

Kartsruhe
für sofort nach

für Altes in kleinen Haushalt
(2 Erwachsene und 1 Kind)
bei gutem Lohn.
Frau Regierungsrat Schaler,
Karlsruhe, Eisenlohrstraße 14.

Srlsverein Neuenbürg.
Mitglieder

Versammlung
3V April,

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrsrz . ».,

Hüf « n » . Ln « .
rp ,z<ezngsprrts:

am
abends 8 Uhr, in der Sonne

Borstands Wahl.
Um recht zahlreiches Er¬

scheinen wird gebeten.
Der Ausschuß

li>
Am Bonutag , 1. Mai,

bei günstiger Witterung ge¬
meinschaftlicher

Ausflug
mit XriLgervereinH
über Engelsbrander Aussichts¬
turm nach Büchenbronn.

Rückfahrt mit V»1 Uhr-Zug
von Birkenfeld.

Punkt6 Uhr Abmsrsch vom
Marktplatz.

Hiezu sind die verebrlichen
aktiven und passiven Mitglie¬
der mit Familienangehörigen
zu zahlreicher Beteiligung höf-
lichst eingeladen.

Singstunde
Samstag adevd.

Der Barstaud.

WillÜimiiM)
Neuenbürg

Tonutag , de« 1. Mai
Vereins-Ausflug.

Abmarsch: 5 Uhr morgens
Richtung Dobel -Teufelsmühle
und zurück. Damen -Beteili
gung erwünscht.

Wir machen unsere Mit¬
glieder erneut auf unsere An¬
schlagstafel bei Friseur Krayer
aufmerksam. Unbegründetes
Fernbleiben von Uebungsaben-
den wird mit 2 Mark bestraft.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Kaufe einige Wagen
cingebrachtes

II « «
und sehe gefl. Angeboten ent¬
gegen

IL » r1 HiKEi »,
Eiseufurt-Sägewerk.

1 Gegen bar »derf
Teilzahlung.

Vollständiges lackiertes
Schlafzimmer , sowie einiges
andere zu verkaufen.
Au - u«d BerkaufgefchSft

8i « 1rStt1e,
Dillsteinerstraße ß8,

Pforzheim , Telefon 2165

W.
Bauernsohn , 18 Jahre alt,
mit 1 Jahr Lehre, sucht
Stelle zur Vollendung seiner
Lehrzeit.

Offerten unter Nr .-1606 an
den „Enzräler ".

Wildbad.
Eine hornlose, garantiert gute

Milch

sucht z« ktwfeu.
Wtrhslm Bolz,

Maschinenmeister.

Qrössts /luswsstl.
MIÜLsts l̂ siss.

null
^r « vi »i «; »»« «

IN bkksnntLutsr Aus-
fllsti-ung bsi billlLstsi-

Lorsesinunü.

Mchtthrl-ch in Neuen.
M ^ 1« Durch di«

8onn1sg , äsn 1. !stsi , nac !,mitt3g8 5 und Ob« .
im Saal des « » »tkuaaeo LUU» inländ. Berkehr
VH K, ^ ' MS0«.Posibest.^ ld.

der Herren
-i ««spm* -»1«1»-r« r -it-m, sd" mU»e»

lllüOor ( I . Violine ), ^ «Lungennehmen alle
(3, Violine ), Sappl « ,- (Viola),

Hau » lllluuol » (Violoncello ).

1. (Znartett in O-Vur . von llavjI
2. kassaeaglia k.Violine u.Oello v.ULollel -Ualvorskĵ
3. Xvllante con moto

(„Der ll'od unck das Nädeben ") Leimig
4. Drei Stüclre kür Oello von Uaxdn , Xreich

Loocberivi.
5. Quartett in o-moll op. 18 . . . Leetb «,l

xjkolonto Rr. 34 bet

Llulritt S 48 » k . « uck 8 .73 Nk.

rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrkapierpreiscrhöhungen herv
' die wir Wort für Wor

jsßstellen, in Neuenbürg
Zierde« dte Austräger

Derzeit entgegen.

SdrrawtS' Gparkaffr
Neuenbürg.

S7

Papierwirlschafl
Eine uns befreundete Z»

Snztäler" ergeht sich in soll

. Dobrl , 27. April IW

LoSss - klnZLigr.
Tieferschüttert geben wir die schmerzlicheM

! richt, daß unsere liebe Mutter und Großmutter

Dorothea Stängle,
geh . Ruff,

Die Reichsregierung ha
gerung über die Entschli
anmlung in Hannover . <-

^eitungspapiers eingestellt i
hi der Preisbildung , die
!orstandes des Vereins de
iapierfabrikanten vereinbar!
llat der Zeitungspapierfabr
aßnahmen ledig, mit Wir
Weigerung des bis dahin sä
torgenommen. Dieser um

lll>000 Mk. pro Wagenladun
regung in der deutschen

heute früh nach kurzem, schweren Leiden im Alleen, die auch in der am
' ' ' . . . mdenen außerordentlichen

er bayerischen Zeitungsver'
von 67 Jahren sanft entschlafen ist,

Um stille Teilnahme bitten
die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Friedrich StLugl «.
Familie Laidig.
W . Zeitz und Frau Emilie , geb. Stängl̂

Beerdigung : Freitag nachmittag V»3 Uhr.

Schömberg — Laugeubrau » .

Statt jeder besonderen Einladunq!t°bm stir"Zeitungspapieri- ^ ^ ^ >, . .-Ztg." hat ab 1. April

Der während des Vort
jxr Versammlungsteilnehmei
illem gegen das Zeitungsp
!in Preisabbau sei ihm um
oaß, Ein von verschiedener
hin lautete, nicht nur m

»brauch eintreten zu lasier
n gesamten deutschen Zeit
in einem Tage jeder Woche
«lle, ist vorläufig zurückges
ie Durchführung dieses Ant
mit er erforderlichenfalls i

Die Versammlung der
Ingelegenheit bot auch ein 8
ie trostlosen Verhältnisse in
)as ist begreiflich. Auch be

Wir beehren uns . Verwandte , Freunde un"!
Bekannte zu unserer am ^

Samstag , den 3V April 1921
stattfindenden

zeitsfeier

«legen für Zeitungspapier,
ringen ist ausgeschlossen. T
»der nicht, zum Mittel de-
Preiserhöhung sieht 20 Pfen
nonatlich bei mittleren uni
Leitungen vor . Das ist an
»nderen Aufschlägen und Pr
»leich zu dem, was die Zeit
nstet.

Die Faust ballt sich ab»
!»aß die Papierfabriken unei

essen soll die Gewinnwirtsch
«halten werden. Die Bayer
«schritten werden muß : der

s °hn d-s Schmi. dm°ist« s Schl -°h m SchS» «< LE NVÄ
Friederike Schwämmle , lung fiir uns , die Presse, sei

T - ch>-r d°s » °m Sch - - mml.. L°°dM h
hier Seite. Beide sind ja
lllgemeinheit einen Dienst,

,Ochseu " i « « chömbeii« das Gasthaus z.
freundlichst einzuladen.

Wilhelm « chleeh, Schmied,

in Langenbrand.

Kirchgang 12 Uhr in Schömberg.

kr. Vs»»
Lkorrkvim.

Lorrvuerslr 12,
Tolvpbvn 2244.

Guten Nebenverdienst
durch Sammel » von

SmkMlimzelli.
Persönliches Erscheinen ab¬

solut notwendig, um Verwechs¬
lungen zu vermeiden, da
zweierlei Farnkraut existiert.
Besuchszeit »vr Samstag
und Somltag.

Dairiel Rall.
Altburg, Oberamt Calw.

Srundach.

Hochzeits-Einladunĝ . ,̂^
Freunde

«m Wege unserer Geldentw
»art auf hart gehen läßt , el
gen wird, ehe fort und so
mgskreis beeinträchtigt. L
«ser Macht der Presse. Fr
acht nie Gebrauch: Gen
»ben, dank namentlich der >

Kutschen Volkspartei, Dr . <
vir es einmal mit der Selb

Wir beehren uns , Verwandte,
Bekannte zu unserer am

So «« tag , den 1. Mai 1921
stattfindenden

giß sich rascher wieder, we
Anfügung stehen, ein ganz
«Warst. " " ". Allein ein Rü -ksck
klein- und Großprsie werde
sende von Lesern verlieren . 2
^ese Einschränkung Oer Les
Verringerung der eigenen t
einmal ein Ende finden. D

!ich MO—10 000 Leser leichtl
Ihre Betriebsmittel , ih

» " « « >« » . . » , , . s ' i » -
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als per- Deshalb haben wir Klei»

sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen. !es Pawerring^ ^^WW mü
Gustav Keppler , iüren zu lassen,' daß ihre

Sohn des Friedrich Keppler,
Lhristiue Schwarz,

Tochter des Jakob Schwarz,

Kirchgang 11 Uhr.

verschwinden durch einfaches Mittel . Lr«
genossen gebe kostenlos Auskunft.

Polout , Hannover F. 209, Schließfach

^seren verflochten find, das
Aktionäre gibt, sondern ebe

der Zeitpunkt nahe ist, b
ieressen eine solche.der A

ittene Weg einfach nicht
krf, Presse und Publikum s

Bei diesem Kampf wiri
chtesten zerrieben. Allein

^nsckben Endeffekt, zumal l
, Die geistige Lahmlegung
Wwie die materielle. Bei i
^lne Verlust eine- LessrS
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